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fachem Sinn verstanden werden
kann. Zum einen, so formuliert es

Roesner selbst, befinde er sich hin-
sichtlich seines künstierischen Tuns
in einem ,,Zwischenraum", indem er
sich mit der F.nkaustik eines Medi-
ums bedient, das zwischen Zeichnen
und Maten einen eigenen Stellen-
wert besitze. Zugleich findet hier
auch die ,,Abweichung" statt.

Roesners in jüngster Zeit erfolSte
Auseinandersetzung mit Enkaustik
ist sicherlich zu intensiv, als dass sie

nur marginale Qualität hätte, den-
noch steht im Mittelpunkt seines
Schaffens die Materialcollage mit or-
ganischen Stoffen und Fundstücken,
eine Art Reryclingkunst, die sich in
Readyrnades, Installationen und En-
vironments Ausdruck verschafft . Sei-
nen vielfältigen Gestaltungsdrang,
der seinen Ausgartg von figurativen
Aspekten irn Zeichnen und Plastizie-
ren nahm, konnte der 1956 in Stutt-
gart geborene Künstler bereits in di-
versen Ausstellungen dem Kunst-

publikum präsentieren. Exempla-
risch sei seine Einzelausstellung in
der renommierten Münsinger
Zehntscheuer im Jahr 2003 genannt.
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Die Ausstellung ,,ln Zwischenräumen und

Abweichungen" von .lürgen Roesner ist bis

13. April im Kunstraum Kornstraße 4 zu se-

hen. 5ie ist in Anwesenheit des Künstlers ge-

öffnet dienstags bis freitags von 9 Uhr bis 1 7

Uhr, donnerstags bis I 8 Uhr.

Fantastisch anmutende Räume und Landschaften
KIRCHHEIM I Enkaustik-Malerei-
en von Jürgen Roesner sind derzeit
im Kunstraum Kornstraße 4 zu se-
hen. Der Dettinger Künstler widmet
sich einer äußerst traditionsreichen
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Maltechnik, deren erste belegbare
Zeugnisse bereits ins vierte vor-
christlichen Jahrtausend datieren. In
der griechischen Antike erlebte die
Enkaustik - also das Malen mit in
Wachs gebundenen Pigmenten, die
erhitzt und somit verflüssigt auf den
Malgrund aufgetragen werden - ei-
nen Höhepunkt, bevor die Technik
etwa im sechsten nachchristlichen
Jahrhundert mit dem Untergang an-
tiker Kultur und dem Anbrechen ei-
nes ,,finstren" Mittelalters in Verges-
senheit geriet, Derzeit erlebt die En-
kaustik eine regelrechte Renaissan-
ce. Es ist nicht unwahrscheinlich,
dass sie wieder ihren angestammten
Platz neben den etablierten Kunst-
techniken einnehmen und zukünfti-
gen Künstlergenerationen als wichti-
ges Ausdrucksmittel dienen wird.

Roesners Arbeiten zeichnen sich
aus durch eine intensive, ge-

schmackvoll komponierte Farbigkeit
im Verbund mit einem hohen asso-
ziativen Gehalt, der dem Betrachter
fantastisch anmutende Räume und
I-andschaften anbietet - oftmals
dicht gesät mit Figurativem, mit Ge-
sichtern und Organisch-Körperhaf-
tem. Der Zufall spielt, wie auch in der
Kunst des Surrea.lismus, den Roesner
neben der Kunst Ioseph BeuYs zu
seinen prägenden Einflüssen zählt,
eine durchaus beabsichtigte Rolle'
Zuf?illiges führt jedoch nicht zu Be-
Iiebigem. Mit einer wissend zu nen-
nenden Intuition lenkt der Künstler
das verflüssigte Wachs, greift entste-
hende Formen und Strukturen un-
mittelbar aul führt diese in seinem
Sinn weiter. bis er zu einer stimmi-
gen und schlussendlich gültigen Ge-
stalt gelangt.

Die Ausstellung wurde vom Künst-
ler unter einen programmatischen
Titel gestellt - ,,in Zwischenräumen
und Abweichungen" -, der in mehr- Jürgen Roesner (rechts) erklärt seine Enkaustik-Kunst bei der Ausstellungseröffnung in der Kornstraße 4. Foto: oskar Eyb


